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Jenseits des Hypes?!
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33Styled on 6th Oct. 2013 on https://www.converse.co.uk/#/products/shoes/converseone/builder/chuTayHiCan1011UK--LTITEM234220--,,,,

10 Länder 
62 Fabriken 
87.582 ArbeiterInnen

2 Fabriken 
77 ArbeiterInnen

0,088% of

Information and graphic by http://nikeinc.com/pages/manufacturing-map retrieved on 6th Oct. 2013



Was passiert 
genau 

zwischen…

Brooklyn

Berlin

Bangalore

Bejing

Wie viele Wissens-ArbeiterInnen 
sind beteiligt?

Wer entwickelt die 
Marketing-Strategie?

Wie viele Personen haben wie viel 
(Frei-)Zeit gesteckt in das trouble 
shooting einer open source E-
Commerce-platform?

Wer sind eigentlich die gut 
bezahlten Web Designer? Und wo 

leben sie?

Was ist der Wert all der 
Open Source Web 
Technologien, die 
genutzt werden?

Wer bezahlt eigentlich das 
Tiefseekabel und die Satelliten-

Infrastruktur, die das alles möglich 
machen?

Wer näht , klebt und nietet? 
Mit welcher Technik? Zu welchen 

Bedingungen?

Wer hat das Interface programmiert zwischen der Webapplikation und dem ERP?

Warum sind die 
Logistikkosten so 
verschwindend 
gering?

Wie viele Micro-Worker füttern 
soziale Netzwerke zu SEO-
Zwecken? Zu welchen 
Bedingungen?

Wo kommt 
eigentlich der 
Gummi für die 
Sohlen her? Wer 
macht die Sohlen?

Welche hoch qualifizierten Leute 
programmieren all die Big Data- 
und consumer-tracking 
Algorithmen?

Warum akzeptieren Kunden 25% 
höhere Preise für customized 

goods? 

Warum macht der 
Marketingassistent 
umsonst sein Praktikum 
in der hippen 
Webagentur?

Wo wird eigentlich 
von wem und wohin 
welche Steuer 
bezahlt? Was tu ich eigentlich, 

wenn ich meine 
Schukreation ins 
Netz stelle und Sie 
alle das liken?
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Was wandelt sich?

Foto:  © Volker Wierzba– fotolia.com

Arbeit

Commons – Commodity

Offline – Online

Wertschöpfung – Wertrealisierung

Kommunikation

Arbeitsmittel!
Arbeitsgegenstände!
Arbeitsorganisation!

Arbeitsvermögen



!

!

Soziales Miteinander / gemeinsames Schaffen / 
Gemeinsames schaffen / soziale Anerkennung / sozialer 
Status / Inklusive und Exklusion / soziale Aushandlung /!
Umwelt gestalten und verändern…!

Web 2.0 ermöglicht:
!

!

Soziales Miteinander / gemeinsames Schaffen / 
Gemeinsames schaffen / soziale Anerkennung / sozialer 
Status / Inklusive und Exklusion / soziale Aushandlung /!
Umwelt gestalten und verändern…!

Web 1.0 ermöglicht:

!

!

Soziales Miteinander / gemeinsames Schaffen / 
Gemeinsames schaffen / soziale Anerkennung / sozialer 
Status / Inklusive und Exklusion / soziale Aushandlung /!
Umwelt gestalten und verändern…!

Arbeit ermöglicht:

Kommunikation ist das Medium –  
nicht die Sozialität selbst!

Arbeit: zutiefst menschlich, zutiefst sozial, 
zutiefst gesellschaftlich

                              Mühe <--> Lust 

Selbstverwirklichung <--> Zwang 

                    Für andere <--> Für mich 

                    Individuell <--> gesellschaftlich 

             Erwerbszweck <--> Anerkennungszweck 

                          Planvoll <--> „zufällig“ 

        Natur aneignend <--> Natur unterwerfend 

                      Körperlich <--> geistig 

                   Konstruktiv <--> destruktiv 

                      Historisch <--> ahistorisch 

                                 Alles <--> Nichts?



Subjektivierung

Foto:  © Cathy Keifer – fotlia.com

Kollektivierung

Foto:  © charles taylor– fotolia.com
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Widersprüche!
Foto:  © cliffhanger105– fotolia.com

amazon
1994 gegründet / 1995 erstes Buch verkauft / anderer 
Vertriebskanal erfordert neuen Mehrwert / Bewertungen und 
virtuelles Angebot ermöglichen den

Technisch innovativ? !
Seither Wachstum durch Zukauf und durch Ausweitung des 
Warenangebots / ein einziges Patent: one-click-buy

!
Social Media als add on für „altes“ Geschäftsmodell vs. !
Social Media als enabler für erneuertes Geschäftsmodell (Hotelportale) vs. !
Social Media Behaviour als neues Geschäftsmodell (Facebook, Google…)!

Über Smartphones Ausweitung der Kaufzone / Kindle und Fire als 
Sprung in die physische Welt

Sozial innovativ? Steuertricks / Händlerzwang / Ausbeutung



ebay

1995 gegründet / peer to peer / Community-Gedanke

14.500.000 Aktive
160.000 Händler.

64.000 in D leben davon.

!

!

Soziales Miteinander / gemeinsames Schaffen / 
Gemeinsames schaffen / soziale Anerkennung / sozialer 
Status / Inklusive und Exklusion / soziale Aushandlung /!
Umwelt gestalten und verändern…!

Wer bestimmt?  
Nach welchen Kriterien? Wie wird entschieden bei 
unterschiedlichen Interessen?

Macht – Interesse – Ressourcen.

Geben und Teilen.!
Transparenz.!

Kollaboration.!
Gemeinsames schaffen und verteilen.!

Aushandeln im Diskurs.!
Autonomes Subjekt und Gemeinschaft.!

Freiheit und Schutz.!
Zyklisch und nachhaltig.!

Nehmen und Besitzen.!
Kontrolle.!
Konkurrenz.!
Gemeinsames schaffen und einzeln aneignen.!
Entscheiden durch Macht und Ressourcen.!
Objekte und Markt.!
Kontrolle und Eingriff.!
Ad hoc und punktuell.

gesellschaftlich. 
social.

Prämissen vs. 
Detailregelungen. 

Danke – ich freue auf die Diskussion mit Ihnen/Euch! 

!
!
!
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Seminar: Moderne Unternehmensführung (Betriebssoziologie) 
Sommersemester 2013 

 

Zielgruppe: 
Das Seminarangebot gilt für die Studierenden in den Profilfächern Angewandte Managementsoziologie und 
Ethikmanagement („Moderne Unternehmensführung“, 6 EP) sowie für die Diplom-Studierenden der 
Soziologie („Betriebssoziologie“, 5 LP) und der Wirtschafts- und Unternehmensethik („Wertewandel und 
Unternehmensidentität“, 10 LP). 

 

Scheinerwerb: 
Der Scheinerwerb erfolgt über eine ca. 13-seitige Ausarbeitung, die rein literaturbasiert erstellt wird. 

Aufgrund der höheren Zahl der erreichbaren Leistungspunkte gelten für Studierende der Wirtschafts- und 
Unternehmensethik (Diplom) davon abweichende Bedingungen. Hier erfolgt der Scheinerwerb über eine ca. 
20-seitige Ausarbeitung, die literaturbasiert erstellt und um eine eigene empirische Analyse (z.B. eine Umfrage) 
ergänzt wird. Bitte nehmen Sie deshalb vorab mit Frau Birgit Klein (birgit.klein@uni-hohenheim.de) Kontakt 
auf. 

 

Zeitraum der Bearbeitung: 
Sie können sofort mit der Ausarbeitung beginnen, sobald Sie eine Bestätigung Ihrer Anmeldung und Ihres 
Themas erhalten haben. Der späteste Abgabetermin ist der 03. Juli 2013 (vor Beginn der Abschluss-
präsentation).  

  

Ablauf und Abschlusspräsentation: 
Das Seminar besteht aus einem Methoden-Tutorium (siehe unten), einer Phase der Eigenarbeit durch die 
Teilnehmer sowie einem gemeinsamen Abschlusstermin, bei dem die Seminarteilnehmer jedes bearbeitete 
Thema in seinen Grundzügen vorstellen.  

Die Präsentation je Thema soll 20 Minuten dauern, anschließend werden Thema und Vortrag im Plenum 
diskutiert. Die Präsentation wird von allen vier Studierenden, die dieses Thema bearbeitet haben, gemeinsam 
verantwortet. Jeweils zwei Gruppenmitglieder präsentieren, die übrigen stehen für die Diskussion zur 
Verfügung. Über ILIAS können Sie Kontakt mit den anderen Gruppenmitgliedern aufnehmen und die 
Präsentation organisieren. Ihre Präsentation bzw. die Diskussionsführung fließt in Ihre Seminarnote ein. 

Die Präsentationen finden am 03. Juli 2013 statt. Für den Präsentationstermin besteht Anwesenheitspflicht!  

 
Anmeldung und Themenvergabe: 
Auf der unten folgenden Liste finden Sie 10 Themen zur Bearbeitung. Jedes Thema kann von maximal vier 
Studenten belegt werden. Die Anmeldung erfolgt ausschließlich über ILIAS. Dazu haben wir im ILIAS-

www.openorganisation.eu


